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ARENA

Gastgeberinnen aus Leidenschaft
Schon jetzt, im verregne-
ten Herbst, mache ich
mir Gedanken zu den

nächsten Sommermonaten.
Ich werde meinen Buben wie-
der ins Emmental fahren.
Auf den grossen Hof mit Kühen
und dem wunderhübschen
Garten, in welchem ich als
Jugendliche, an einer Heualler-
gie leidend, tagelang Beeren ab-
lesen durfte, während meine
Geschwister mithalfen, an den
stotzigen Hängen das Heu
zusammenzunehmen. In den
letzten vierzig Jahren hat sich
auf diesem stolzen Bauernbe-
trieb doch einiges verändert.
Die Solarpanels auf dem Dach.
Der Scheunenanbau - die alte
Scheune war für die neuen,
grossen Landmaschinen
schlicht zu klein. Ein neues
Stöckli für die Grosseltern. Ein
Untermieter, der die Ruhe oben
auf dem Hügel schätzt. Die
beiden Teenager-Meitli, die alle
Serien im Fernsehen kennen
und im Internet herumsurfen.

Und die Jungbauern. Beide
engagieren sich noch ausser-
halb ihres Betriebes beruflich.
Er führt sein eigenes KMU, sie
arbeitet Teilzeit als Sekretärin
bei einem Notar. Dies machen
sie nicht nur, aber auch, weil
der Hof nicht mehr so viel
Ertrag wie früher abwirft. Das
kommt sicher vielen von Ihnen
bekannt vor!

Ein neues Projekt, das von
Tourismus Schweiz ge-
meinsam mit dem SBLV

initiiert wurde, gibt Bäuerinnen
und Landfrauen die Möglich-
keit, eine zusätzliche Einnah-
mequelle zu generieren. «Swiss-

Tavolata» heisst das Projekt,
das Gäste aus dem In- und
Ausland in die heimische Stu-
be, in die Scheune, ins Garten-
haus einlädt und traditionelle
Schweizer Küche direkt auf den
Höfen geniessen lässt. Die Idee
des gemeinsamen Essens an
einem Tisch mit Bekannten
oder Unbekannten ist nicht

Babette
Sigg Frank

neu, wird aber heutzutage gern
mit sozialen Projekten in Ver-
bindung gebracht: Tischlein-
Deck-Dich, Tavola für Senioren,
Suppenküchen, Schweizer Tafel
und viele mehr erfahren seit
vielen Jahren grosse Beachtung
in den Medien und in der Be-
völkerung. Doch «Swiss Tavola-
ta» ist anders und hat nichts
mit Freiwilligenarbeit und
sozialem Engagement zu tun.
Die zündende Idee, Bäuerinnen
und Landfrauen einerseits ein
zusätzliches Einkommen zu ga-

rantieren, interessierten Gästen
andererseits traditionelle Kü-
che in originaler Umgebung zu
offerieren, entstand im letzten
Jahr eher zufällig.

Dass mit Schweiz Touris-
mus ein hervorragender
Partner gefunden wer-

den konnte, verschaffte dem

Projekt zusätzlichen Schub.
«Einheimische Produkte und
regionale Küche sind im Trend.
Traditionen erleben ein Revi-
val. Die Sehnsucht nach Ein-
fachheit und Authentizität ist
gross. Die Reisenden von heute
wollen Einheimische treffen
und sehnen sich nach persönli-
chen Kontakten». Dieser Ein-
trag auf der Webpage von
«Swiss Tavolata» bringt die
Idee, die dahintersteckt, mit
wenigen Worten auf den Punkt.
Obwohl das Projekt noch jung
ist, haben sich doch schon in
vielen Kantonen Bäuerinnen
und Landfrauen - und sogar als
absolutes Novum ein Land-

mann - für die Rolle als Gastge-
berin gemeldet. Die meisten
von ihnen sind rein zufällig zu
Swiss Tavolata gestossen, näm-
lich durch ein Mini-Inserät-
chen in der BauernZeitung.

as Menu ist den Gästen
bereits im Voraus be-
kannt und wechselt

saisonal; die Gastgeberinnen
werden erst von einer Delega-
tion von «Swiss Tavolata» getes-
tet, bevor sie für das Projekt
verpflichtet werden können.
«Es ist unerlässlich, dass wir
landauf, landab den gleichho-
hen Qualitätsstandard anbieten
können», sagt Anna Barbara
Eisl, eine der Initiantinnen.
«Sei es in der Romandie, im
Tessin, im Bündnerland oder in
der Deutschschweiz, die Gäste
dürfen sich auf ein spezielles
Ereignis freuen». Die Zutaten
stammen in der Regel vom Hof
oder aus der Region; es ist eine
Bedingung für die Aufnahme
als Gastgeberin, dass mindes-
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tens 75 Prozent aller Zutaten
aus heimischer Produktion
stammen. Am sorgfältig ge-
deckten und liebevoll dekorier-
ten Tisch finden manchmal nur
gerade sechs Personen Platz.
Andere Betriebe bieten ihre
Dienste auch bis zu fünfzig
oder noch mehr Gästen an.

Auf dass es in den Bauern-
hofküchen dampfe! Nur
auf ihre Gäste sollen sich

die Köchinnen und Gastgebe-
rinnen konzentrieren. Den
administrativen Aufwand, wie
etwa den Buchungsvorgang
oder die Rechnungsstellung,
erledigt nämlich das Sekreta-
riat von Swiss Tavolata. Und
wann bieten Sie Ihren Hof als
Gastroerlebnis erster Güte an?
Babette Sigg Frank ist Präsidentin

des Konsumentenforums (kf). Die
Präsidentin der CVP-Frauen Schweiz

schreibt mit einem Blick von aussen

auf die Landwirtschaft.


